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D I E  K U N S T  D E R  M Ö G L I C H K E I T E N  -  E I N L E I T U N G

Kunst liegt im Auge des Betrachters. Dieses Prinzip prägt auch unseren Alltag 
an der besonderen Volksschule «Bildung imfluss». Genauso wie kein Kunstwerk 
dem anderen gleicht, gleicht kein Schulkind dem anderen. Jeder Blickwinkel, 
jede Perspektive und jeder Charakter bringt eine ganz eigene, wunderbare Farbe 
in unsere Schulgemeinschaft ein.
Schule und Kunst haben viel gemeinsam. Beide fordern uns auf, den Rahmen 
zu verlassen, neue Wege zu gehen und Unerwartetes zu wagen. Im vergangenen 
Schuljahr haben wir erlebt, wie lebendig Lernprozesse werden, wenn wir den 
Schulalltag als kreative Werkstatt gestalten. Kreativität bedeutet für uns weit 
mehr als Malen oder Werken - sie ist eine Haltung. Sie ist die Fähigkeit, Probleme 
neu zu denken, neugierig zu bleiben und eigene Lösungswege zu finden.

Die grosse Kunst im modernen Schulalltag besteht darin, diesem kreativen 
Anspruch gerecht zu werden und gleichzeitig jedem Kind einen sicheren Hafen 
zu bieten. Unsere zentrale Herausforderung und unser täglicher Antrieb ist 
es, Schule so zu gestalten, dass sie den unterschiedlichen Bedürfnissen aller 
Schüler:innen entspricht und wir die Kunst der Möglichkeiten kreativ und ziel-
führend umsetzen.

Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Einblick in dieses bunte, kreative und 
manchmal auch herausfordernde Schuljahr. Er zeigt, wie wir gemeinsam gemalt, 
geformt, verworfen und immer wieder neu erschaffen haben.

„Kr eat i v i t ä t  i s t  In t e l l i genz ,  d ie  Spas s  hat .“ 

A lber t  E ins t e in

( Jonas  Abp lana lp ,  Co - Schu l le i t ung  und  L ehr per son)
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V E R B I N D E N D E  K U N S T  -  M U S I K ,  T A N Z ,  T H E A T E R

Wie erlebt man Bewegung spielerisch und kreativ? Dieser Frage gehen wir in 
unserem Fokusangebot «MTT» (Musik, Tanz, Theater) nach.  Es verbindet kör-
perliche Aktivität mit Rhythmus, Ausdruck und sozialem Lernen. Unser Motto 
lautet: Sobald es spielerisch wird, tun wir es lieber. Sobald es uns guttut, erhalten 
wir Freude an der Bewegung.

Eine typische Lektion folgt einem klaren, bewährten Ablauf aus Mitbestimmung, 
gezieltem Input und spielerischer Anwendung.

Partizipation zu Beginn: Wir starten gemeinsam und besprechen im Konsens, 
was am Ende der Lektion gespielt wird. Die Schüler:innen bringen eigene Ideen 
ein, lernen sich abzustimmen und Verantwortung für den Stundenverlauf zu 
übernehmen.

«Lernen» (Lehrpersonen-Führung): Hier liegt der Fokus auf Krafttraining, 
spielerischen Gleichgewichts- und Wahrnehmungsübungen, Yoga, rhythmischem 
Klatschen sowie Musik und Tanz. Kreisspiele schaffen hierbei ein starkes Gemein-
schaftsgefühl.

«Üben» (Individuelle Fortschritte): In dieser Phase widmen sich die Schüler:innen 
Elementen wie Jonglieren, Akrobatik (Kopf- und Handstand, Rollen), Wurf-
techniken oder der Raumorientierung. Angepasst an individuelle Möglichkeiten 
erleben die Kinder und Jugendlichen hier direkt ihre Fortschritte und entwickeln 
eine wachsende Experimentierfreudigkeit.

«Spielsequenz» (Kreative Anpassung): Bekannte Sport- und Ballspiele werden 
spielerisch neu erfunden. So wird Volleyball kurzerhand mit einem riesigen 
Gymnastikball als Aufprallspiel gespielt oder der Fussballplatz wird mit Hula-
Hoop-Ringen und beweglichen Zielen umgestaltet.

Das Fokusangebot «MTT» bewährt sich im Schulalltag hervorragend. Durch den 
Mix aus Musik, Bewegungsschulung, bewusster Entspannung und kooperativen 
Spielformen schulen die Kinder und Jugendlichen spielerisch ihre Koordinati-
on, Körperspannung, Raumorientierung und die emotionale Regulation. Die 
sichtbaren Erfolge und ein gestärktes Körpergefühl strahlen auch positiv in den 
Schulalltag.

(Anna  B löch l inger,  T heat er pädagog in  und  L ehr per son)

Ales s io

<<
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K Ü N S T L E R I S C H E R  F R E I R A U M  -  A T E L I E R

Seit dem Frühjahr 2024 bietet «Bildung imfluss» das Fokusangebot «Atelier» an. 
Unter Anleitung werden den Schüler:innen Kompetenzen aus dem freien künst-
lerischen Arbeiten nähergebracht. Mit «Atelier» ist auch der damit verbundene 
Raum im von uns als Villa bezeichneten Haus, gegenüber den Haupträumen der 
Schule, gemeint. Ein physischer Raum, in dem die Schüler;innen frei und ohne 
Druck ihre künstlerischen Interessen entdecken dürfen. 
In ihrem berühmten Buch «Ein Zimmer für sich allein (A Room of One‘s Own)» 
verwendet Virginia Woolf bewusst die Doppeldeutigkeit des Wortes Raum – als 
physischer Raum, in dem künstlerisch gearbeitet werden kann sowie als mentaler 
Freiraum, der erst geschaffen, freigehalten und in manchen Fällen gegen äussere 
Ansprüche verteidigt werden muss. 
Kunst in all seinen Möglichkeiten ist hier als ebendieser physische und mentale 
Raum gemeint, der von den Schüler:innen gemäss ihren Ansprüchen definiert 
wird – und sei es, um einfach beim Malen, Zeichnen oder Töpfern einmal zur 
Ruhe zu kommen. 
Die Schüler:innen schätzen diesen begleiteten Freiraum sehr und entdecken ihre 
kreativen Fähigkeiten in einem fortlaufenden Prozess. Die daraus entstehenden 
Werke sind immer wieder überraschend, berührend und bewundernswert.

( Manue l  Schne ider,  Küns t le r  und  L ehr per son)

Das ist eines von zwei Gemälden von Hodler, die ich mit Hilfe der Ratertechnik gemalt habe. 

Beim Arbeitsprozess habe ich viel über Maltechnik lernen können.

Nay leen

<<
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D E R  W E G  I S T  D I E  K U N S T  -  E L T E R N B E R I C H T

«Die Kunst der Möglichkeiten», das ist das Motto des diesjährigen Jahresbe-
richts. Ich merke, das macht Sinn. Unterrichten ist wohl ganz im Kern die Kunst, 
Möglichkeiten zu schaffen. Möglichkeiten zur Entwicklung, zum Finden seines 
Lebensweges, seiner Werte und Haltungen.
Als Eltern erleben wir «Bildung imfluss» als einen Ort, an dem „die Kunst der 
Möglichkeiten“ im Alltag spürbar gelebt wird. Die Individualität jedes Kindes, 
seine Ressourcen und Entwicklungsmöglichkeiten werden dabei nicht nur ak-
zeptiert, sondern respektiert und die Kinder dürfen erleben, das unterschiedliche 
Wege und das Anderssein wertvoll sind.
«Bildung imfluss» bietet das, was unserer Volksschule fehlt: Eine konsequente 
Ressourcenorientierung. Im Fokus steht nicht das Defizit, sondern das, was Mög-
lichkeiten zur Entwicklung bietet. Diese Haltung hat unserer Tochter Vertrauen 
gegeben, ihr Selbstbewusstsein, aber auch die Akzeptanz ihrer Grenzen und den 
Stolz auf ihre Möglichkeiten und Ressourcen gestärkt.
«Bildung imfluss» bietet Mitspracherecht bei der Gestaltung der eigenen 
Entwicklung und lehrt damit, dass Kontrolle zu haben über das, was mit mir 
passiert, wichtig und richtig ist und sie zeigt, wie Beziehung und Austausch auf 
Augenhöhe funktionieren.
Wir Eltern werden als Teil der Entwicklung unserer Kinder ernst genommen und 
einbezogen, mit viel Offenheit, Wertschätzung und Respekt werden Perspektiven 
gemeinsam erarbeitet. Das gemeinsame Ziel, den bestmöglichen Weg für das 
Kind zu finden, ist immer spürbar.
«Bildung imfluss» erzielt Wirkung, weil diese Schule individuelle Möglichkeiten 
eröffnet, anstatt Grenzen in Bezug auf einen für alle gleichen Massstab zu beto-
nen. Es ist schön zu wissen, dass unser Kind in einem Umfeld begleitet wird, das 
nicht in Grenzen denkt, sondern in Möglichkeiten.

( Bet t ina  Schaer,  Mut t er)
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K U N S T  I S T  W E R T V O L L  -  D A N K S A G U N G

Wir bedanken uns bei all den Menschen, welche unsere Schule in irgendeiner 
Form unterstützen und unser kleines «Kunstwerk» mitgestalten. Sei dies durch 
neue Ideen, Mitdenken, Zuhören, Verständnis, Offenheit, Kritik oder finanzielle 
Unterstützung.
Im Weiteren bedanken wir uns herzlich bei Iris Berghuis, welche sich seit August 
2026 vertieft ihrem Studium widmet und somit ihre Mitarbeit an unserer Schule 
beenden musste. Seit Beginn von «Bildung imfluss» war Iris als Lehrperson bei 
uns tätig und hat mit ihrer kreativen und herzlichen Art den Schulalltag verschönert. 
Ein grosses «Merci» auch an Manuela Dalle Carbonare, welche uns im Organisa-
tionsentwicklungsprozess begleitet und «Bildung imfluss» durch ihr Mitdenken 
und ihre Expertise bereichert.

Kontakt

Besondere Volksschule 
«Bildung imfluss»
Schlossweg 8
3052 Zollikofen
031 910 23 50
info@bildungimfluss.ch

K U N S T M Ä Z E N : I N  -  S P E N D E N

Kunst kann teuer sein. Wir sind angewiesen auf finanzielle Unterstützung und 
sind dankbar um jede Spende. 

IBAN: CH88 0079 0016 6156 7816 0

<< Ich wollte gerne eine Blume malen. Die Sonnenblume hat sich dafür angeboten, weil sie nicht 

so schwierig ist zum Malen. Sie steht für mich für den Sommer und für Fröhlichkeit.

S amie l

Der Handabdruck ist spontan beim Ausprobieren von 

verschiedenen Techniken entstanden. Er bedeutet

nichts Spezifisches. Ich mag einfach wie er wirkt.

L ev in

Ein Oktopus hat für mich etwas mit Verwirrung zu tun - 

Ich denke, wegen den vielen Beinen, die er auf einmal 

kontrollieren muss.

Cé l ien

Auf dem Bild habe ich Menschen mit Zahlen als Köpfen und langen Haaren gemalt.

S amue l

<<




